
Gärtner - Kalender.
Ferner hat man zu beobachten , daß man alle ab¬

gestandene und angelaussene Blätter abpflücke: denn
läßt man sie daran, werden die nahe bey ihnen wach¬
sende ebenfalls angestecket, wovon die Luft im Hans,
zum Nachtheil rarer Pflanzen , verunreiniget wer¬
den konnte. Bey gelindem Wetter müst ihr Lust in
das Haus lassen: denn sonst würden die Wanzen ih¬
re Farbe vermehren, und mauchmalen auch ihre Blät,
ter fallen lassen ; doch hat man hierinnen bey dieser
Jahrszeit vorsichtig zu verfahren. Auch must ihr sie,
so offt als es nöthig seyn will, begiessen, doch etwas
sparsam ; weil es be,>er ist ih;:.'n öffters und wenig
Wasser zu geben, alv sie um dieie Zeit zu übergiessen:
denn dieses konnte ihnen sehr schädlich seyn, sonder¬
lich wenn bald darauf schlimmes Weller einftete und
keine Sonne schiene, wie in Ansehung der »irengen
Kalte zu dieser Jahrezeit öffcers zu geschehen pfleget,
da man nothwendiger Weise das Haus,etliche Ta¬
ge lang, wohl verschlossen halten mus, und dk'Nas¬
se der L'.de in denKuvel» und Töpseu den Dunst ttt
der Lust lim etwas vermehret.

Die danerbanen, safftigen Pflanzen, müssen bey
gelindem Wetter, so viel möglich, Luft haben: denn
wenn sie qar zu eingeschlossengehalten werden, werf-
fen sie vfflers die Blätter ab, und werden unschein¬
bar , sonderlich die Hauswurzsorlen, die Sorten vom
Ä abelkraur, die Kicuztrautsorcen und die Fieoides,
welche wenn sie zu warm gehalten werden, kein fei¬
nes Ansehen haben, und auch lange nicht so viel Blu¬
men, als diejenigen bringen, welche luftiger gehalten
werden.

Nach den Ananas, welche jezt ihre Frucht zu zei¬
gen anfangen, müsset ihr nunmehr fleißig sehen, und
selbige öffters begiessen : denn last man hierinnen et¬
was ermangeln, so haben sie nicht genug Nahrung,
und die Frucht wird klein ; alleine das zum Begies¬
sen nöthige Wasser mus wenigstens, zwols Stunden
vor dem Gebrauch , in das Glashaus gesetzet wer¬
den, damit selbiges mit der Luft im Haus einerley
Warme bekomme, sonst würde es für selbige zu kalt
seyn. Man muß auch sie Wärme im Haus erhal¬
ten , und sie bey dieser ^ahrszeit nicht abnehmen las¬
sen , aus Furcht es mogte die Frucht dadurch inö
Stecken gerathen ; doch mus ich auch zugleich erin¬
nern, daß man das Glashaus nicht zu warm halte:
denn dadurch würde die Frucht wohl getrieben, a^er
sehr klein werden ; wie denn auch dieses öffters Ur
sache ist, daß die jungen Pflanzen ein ganzes Jahr
zufrüh ihre Frucht zeigen, weiche aber sehr klein blei¬
bet und gar nichts laufet.

Die Coffebäume und andere bringe Pflanzen,
welche im Glashaus im Lohbeet stehe», müssen auch
vffters begossen werden, und die abgestandenen oder
angegriffenen Blätter derselben, soll man bestandig
abpflücken. So auch einige flauer unrein gewor¬
den, sollen sie sorgfältigst abgewaschen werden Ein
gleiches mus auch in Ansehung der Jnseeten gesche¬
hen, wenn die Pflanzen mit solchen besetzet sind, sonst
vermehren sie sich, und greiffen alle Pflanzen im gan¬
zen Haus an. Hiezu kan man sich eines feuchten
Schwammsbedienen.

Wenn sich die Loh im Beet ungleich gesetzet hat,
wie vielmals zu geschehen pfleget, und die Topfe ih¬
re rechte Lage nicht behalten , ist es gut dieselben an
einem schönen Tag herauszunehmen,und die Loh
umzurühren,hernach kan man etwas frische Loh,wel¬
che acht bis zehen Tage an einem verwahrten Ort
gelegen und elwas trocken geworden, hinzuthun,
und die Töpfe wieder hiuein setzen. Dadurch wird

die Warme des Beetes »erneuert,und den Pflanzen
viel putzen verschaffet.

Den zarten Aloesorten, den Fackelndisteln, Ew>
phorbien und Melonendisteln, soll man nun sehr we¬
nig Wassers geben: denn zu dieser Jahrszeit ist lh*
nen die Nässe sehr schädlich, sonderlich wenn man
das Haus nicht in gehöriger Warme erhcüt.
pflanzen, so nunmehr im Gewächshaus

und Glashaus blühe,;.
Gefüllte Kresse, der Alaternoides mit Heideblat-

tern, persische Saubrode, afticaniscbes Kreuztraut
mir ruck.varts gebogenem Blat, Storchenschnabel
mit scharlachfarber Blume, tndianischcr gelber Jas^
min, spanischer Jasmin, afticamscycr C chwerd-
teh africamsckes baumartiges Kreuzkraut mitFicoi-
dcvblattern, Goldblume mit Pappelkraulban.ern,
Jasmin mit Steineichenblattern, Bastartjasmin,
Bastartsenna, die Sorten der Hcrmannia, de> Pa->
payabaum, baumartiges afUcanisckes Flöhkraut
nut Salbeyblätleru,s<^.ranjchc Aloe, grosse und
kleine Perlenaloe,die lsteraloe, die Rebhüner-
brustaloe, drey bis vier Sorten Zungenaloe,gemeine
Aloe von Ha: bados, kleine grasartige Aloe, afri-
camswe Bergaloe, africanisckr Spiunenweben-
aloe, die afncanische Doria mit dem Meldenblat,
verschiedene Sorten von A.iemonospcrmos , Hart¬
heu aus Majorca, die canansche Glockenblume,
verschiedene Sorten Ficoides, baumartige Haus¬
wurz, die Sorten der Cra -ula,Malpiqhia mit dem
Ansehen des Granatenbaums,die Sorten des Eu-
pbrobium, malabariscker Nachtschatten, Löwen¬
schwanz, staubige africaniscbcPappel; der Nacht¬
schatten ^mvmum ^iinii genannt, hat Früchte, wie
auch die Pomeranzen und Limvnienbäume.
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was in dem Rucheng arten vorzu¬

nehmen.
^enn in diesem Monat gelindes Wetter ist, so

hat man in dem Kuchengarten vieles zu thun,
unk» wenn solches unterlassen wird, hat eS

schlimme Folgen : denn nuu müssen die meisten Ge¬
wächse gesaet oder gepflanzet werden, geschiehet aber
solches ipater im Jahr, so wachsen sie selten so gut,
sonderlich in einem trockenen Boden.

Nun mus man die Felder für die Möhren, Pa-
stinak, Zwiebeln, Lauch, Rettige, Spinate, Kopf¬
salat umgraben und zubereiten, wc>l solche iezt ge¬
saet werden sollen. Hat man nur für eine Familie
zu sorgen, so soll mau nicht zuviel von jeder Sorte
auf einmal säen : denn es ist viel besser, von jeder
derselben, etwan vierzehen Taae oder drey Wochen
nacheinander, drey bis viermal etwas zu saen, da¬
mit man immer etwas für die Küchen habe, als nur
eine Saat zu machen die nicht lange dauern würde;
doch verstehet sich dieses nur von den Nettigen,Spi^
nate und Lattich: denn vom Pastinak, Zwiebel» uns
Lauch ist eine Saat hinlänglich genug, wenn sie ge¬
räth. Wenn aber überdem die eiste oder zweyte
Saat misrathen sollte, so wird doch wahrscheinlicher
Weise eine andere gerathen, uud also wenigstens
eine anschlagen.

Säet Galatkräuter in temperirle Mistbeeten uu)
in warme Rabatten, so an Mauern, Zäunen und

Hecken



Hecken stehen, damit sie auf diejenige folgen, welche
im lezten Monat gesaet worden: denn um diese Zeit
soll man alle acht oder zehen Tage einen Borrath
säen, dessen man sich so lange, als jede Saat dauert,
bedienen kan.

Nun ist es auch Zeit Seorzoneren, Bocksbart,
Zuckerwurzeln, Manggold zu saen, (nämlich zur frü¬
hen Saat: die Hauprsaat ist spater vorzunehmen:
denn sie schiessen bald in Saamen ; weil aber einige
Familien diese Wurzeln so lange haben wollen, als
lange es solche zu schaffen möglich ist, so mus man
selbige etlichemal säen ) auch säet man Petersilien,
Feldlattich oder Schaafmäulchen, und die meisten
andern dauerhaften Wanzen. Es ist aber am besten
selbige in besondere Beete zu säen , und hernach, so
wie es jede Sorte erfordert, dünne zu machen: denn
säet man sie mit andern Gewächsen , so wachsen sie
nicht gut; auch mus man sie nickt zudicke stehen las¬
sen : denn da würde eine Pflanze die ander? am
Wachsthum hindern und nur klein werden. Doch
ist solches nicht auch so von der gemeinen Petersilie
ju verstehen, welche man insgemein in Grünem sa¬
tt , um sie besser schneiden und jatten zu können;
doch soll man die grosse Hamburger Petersilie dün¬
ne säen, wie die Mohren, und auch auf gleiche Wei¬
se sretten.

Machet massige Mistbeeten um etwas Vlumen-
kvhlsaamen zu saen , und für die Küchen Sommer»
pflanzen zu haben, wenn diejenigen, so im ?lugnft
gesaet worden,vorbey sind. Alleine diese taugcn nur
in einen nassen Boden: denn in einem trockenen
bekommen sie selten grosse Kopfe, und obgleich der
Marckgärtnerselten seine Mühe belohnet bekommet:
so ist es doch nothig selbige für eine solche Familie
tu halten, die immer etwas von dergleichen Dingen
haben will.

Pflanzt Knoblauch, Schalotten, Rocambole und
Schnittlauch, wie auch Zwiebeln, um sie im Apnl
statt des Schnittlauchs brauchen zu können , wenn
man keine trockene Zwiebeln mehr hat, und die um
Michaelis gesäete zum Kuchengebrauchnoch zu klein
sind.

Ware es im vorigen Monat so kalt gewesen, daß
man im Garten wenig hätte vornehmen können, so
ist es nothig in diesem.die Arbeit zu beschleunigen,
wenn die Witterung günstig wäre; diesemnach soll
man nun etwas vom zuckerhutsormigen Kohl und
vom braunen Broctoli pflanzen, um welchen zu ha¬
ben, der auf denjenigen folge, den man im Novem¬
ber gepflanzet hat. Auch müst ihr eure Blumenkohl«
pflanzen aus den Winterbeeten dahin versehen, wo
sie wachsen sollen; zu Ende des Monates aber mus
man von den alten Artischocken stocken die Schoben
abnehmen, und einige von den besten und am mei¬
sten versprechenden Pflanzen versetzen, diese werden
im Herbst Früchte bringen, wenn die von den allen
Stöcken vorbey sind. Die besondere Anweisung,wie
dabey zu verfahren seye, ist im GtNmeUexlcon zu
finden.

Fahret fort Bohnen zu steck n, und säet alle vier-
jehenTage oder drey Wochen Erbsen, damit das
Jahr über an diesen Dingen in der Kuchen kein
Mangel seye; jezt aber sollen eigentlich nur die Wind-
svr»Tocker-nebst andern grossen Bohnensorten ge¬
pflanzet werden. Auch können nun einige andere
Srvsse Erbsensorten gesaet werden, sonderlich die spa¬
nischen Morottoerbsen, welches eine gar tragbare
^orte, und zum Essen eine sehr gute Erbse ist, so
«uch die Roncivalerbsen, so zum allgemeinenGe-
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brauch einer Familie dienen; für vornehme Tafeln
aber kan man auch etwas von den frühen englischen
Erbsen säen.

Jezt ist es auch die rechte Zeit flisses Holz zu pflan¬
zen. Der Boden, worein man selbiges pflanzet, soll
drey oder vier Grabscheide tief umgraben werden,
damit die Wurzeln besser durchkönnen denn die Gü-
te des süssen Holzes bestehet in der Grosse der Wur¬
zel. Die Gärtner, welche diese P- anze bauen, be¬
säen insgemein auch den Boden im nämlichen Früh¬
ling, wenn sie das snsseHol; pflanze»,mit Zwiebeln;
wenn nun aber diese, um sie vom Unkraut zu reini¬
gen, geftettet werden, so kan solches auch dem süs¬
sen Holz nicht schaden.

Leget neue Mistbeeten für den Spargel an, wel¬
cher auf den im vorigen Monat gepflanzten folgen
soll , sonst wird in der Kuchen Mangel daran seyn;
weil ein solches Beet selten länger als vierzehn! Ta¬
ge gute Stengel giebt Diesemnach sollen in diesem
Monar zwey Beeten innerhalb einer Zeit von sechze-
hen oder achtzehen Tagen nacheinander gemachet
werden, damit sie ordentlich aufeinander folgen.

Die im vori '.en Monat erzielte Gurcken-und Me-
lonenpflanzen können nun versetzet werden »dahersoll
man für selbige neue Beeten zurechte machen und
solche wohl durcharbeiten; die Pflanzen aber muS
man nicht ehendcr darein setzen, bis sich die hesstige
Hitze der Beeten etwas verlvhren hat, welche selten
über eine Woche dauert, sonderlich wann der Mist
vor dem Gebrauch recht zubereitet worden. Um die¬
se Zeit müst ihr auf euer e Mistbeeten genaueAcht ha¬
ben, um den Pflanzen, so offt es das Wetter erlau¬
ben will, frische Luft zu geben ; doch mus man da¬
bey, wenn sie wohl gerathen sollen, sehr vorsichtig
verfahren : dann zu dieser Zeit kan ein kleines Ver¬
sehen alle euere Pflanzen zu Grunoe richten, und euch
weit zurück werffen. Auch mvs man »nm etliche
Gurcken säen, welche auf die versezten folgen sollen:
denn die recht frühen Pflanzen pflegen selten lange zu
tragen, wenn sie gleich gerathen; deswegen aber will
es nöthig seyn dafür zu sorgen, daß man andere ha¬
be so auf sie folgen. Ferner ist es nun frühe genug,
die ersten Melonen ;u säen, wenn sie gleich viele Gärt¬
ner schon im vorigen Monat saen.

Jezt müssen auch die Beete, worinnen die Erd¬
schwämme stehen, für starcken Regen und Schnee
sorgfältigst bewahret werden, Indem solche widrigen¬
falls erfrieren, und aller Saame darauf gehet, so,
daß sie sich niemalen wieder erholen. Daher ist es
am sichersten eines oder das andere Beet mit Rah¬
men zu verwahren, oder solche unter eine mit Stroh
bedeckte Schoppe ;u machen, damit sie gegen schlim¬
mes Wetter bedecket seyen, und man auf diese Wei*
fe, beym schlimmsten Wetter, eine gute Menge von
Schwämmen erhalten könne.

Pflanzt etwas von Fafeoln, in ein mäßiges Mist¬
beet , zum frühen Gebrauch, und gebet ihnen, wenn
die Pflanzen aufgehen, Luft, so es das Wetter er¬
laubt, sonst wachst" die Pflanzen schwächlich daher,
und bringen keine Früchte. Hiezu sind die kleinen
Gartensaseoln die beste Sorte, welche niemalen in
Halmen schiesset und starck traget. Viele pflanzen
zwar in dieser Absicht die aufrechte, oder wie sie an¬
dere nennen, die Banmfaseoln, welche schwarz und
weiß sind : nun ist dieses zwar eine sehr fruchtba¬
re Sorte, aber keineswegs zum essen so gut als die
andere, weil sie weich ist und einen widerigen Ge¬
schmack hat.

(B)» Äst
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Ist das Wetter günstig; so müst ihr zu Ende die¬

ses Monates, den Kvchsalat, den grossen fleelichten
und den Kaisersalat, aus den Beeten oder Rabatten,
w» sie im Winter gestanden, versetzen; doch kan
man einige von den Pflanzen in den Rabatten stehen
lasten, damit sie Kopse gewinnen, weil sie an diesen
ehender kommen, als an denjenigen so verietzet wer¬
den Auch kan man von diesen Sorten etwas Saa-
men in einen Fleck gutes Erdreichs , an einen war¬
men Ort, oder in ein temperirtes Mistbeet säen, da¬
mit er, wenn der Wintersalat hinweg ist, da seye.

Zu Ende dieses Monates könnet ihr etwas Kraut
und Savoycrkohl zum Gebrauch im Winter säen;
doch soll dieses nicht die Hauptsaat seyn, sondern nur
etwas weniges , das man bald im F'ühling ! aben
könne. Auf Mistbeeten oder warme Rabaten aber,
mue man etwas Calarkräuter cls Lottich, Kresse,
Senf, Rüben, Rettige, Steckrüben:c. säen, damit
man von diesen Dingen beständig einen VorratI)
für die Tafel habe.

Säet etwas C ellerysaamen in ein Beet von fet¬
ter Erde, so eine warme Lage bat, damit er bald
aufgehe; doch soll man um diese Zeit nur etwas gar
weniges davon säen , weil wenn er zum Gebrauch
tauglich ist, er bald schösset und holzig wird, daher
man denn von dieser Caat nicht mehr versehen soll
als in sechs oder sieben Woclen verbrauchet werden
kan, und eben so lange wird diese srühe Sellerysaat
zu nutzen seyn. Nun soll man auch Spargeliaamen
in ein Beet von guter Erde säen, um im folgenden
Zahr zu einem frisch zu bepflanzenden Feld, Pflan¬
zen zu haben.

Versetzet nun Kraut, Savoyerkobl, Lauch, Pa-
stinak, Mohren und Manggold um sie in Samnen
schiessen zu lassen , wenn solches nickt schon im vori¬
gen Monat geschehen , wobey, wie bereits in selbi¬
gem angezeiget worden, zu beobachten, daß man das
Kraut und den Savoyerkohl fünf bis sechs Tage
lang an einem trockenen Ort aufhänge, damit das
Mischenden Blättern befindliche Wasser ablaufe,
als wovon sie verfaulen würden wenn es darinnen
bliebe.

Pflanzet Potaten und die Ierusalems,?lrrisckc'-
cke ^ttcl>«nrliu5. tlni-on» so i?i) zu Ende des Mo«
nates, wenn gutes Wetter zu kommen scheinet und
der Boden trocken ist, sonst wäre es bester, solches
um ein Monat länger aufzuschieben. Hiebey ist zu
beobachten, daß man den Boden tief pflüge, damit
die Wurzeln wenigstens sechs oder acht Zoll unter
die Oberfläche kommen, sonst gerathen sie nicht so
gut. Sie wollen einen leimichen Boden haben, und
wenn man dieWurzeln einsetzet,soll man etwasMist
darüber legen , sonderlich wo magerer Boden ist,
sonst werden die Wurzeln nicht gros. Dieses ist von
den Potaten zu verstehen: denn die Jerusalems-?lr-
tischocke ist so dauerhaft, daß sie sich, auch in jedem
Boden, nur gar zu starck vermehret.

Dünget und umgrabet den Boden wohl, in wel¬
chem ihr S pargel pflanzen wollt, und lasset ihn in
Furchen liegen bis die Zeit zum pflanzen kommet,
welche in das Ende des folgenden Monates fallt.
Wenn man aber solches vornimmt, mus man jede
Furche einebnen, ehe man den Mist daraufleget,
den man ebenfalls einebnen mus : denn wenn man
sonst die Gruben zum Einlegen der Spargelpflanzen
machet , mogte der Mist, an solchen Orten, wo er
nicht dicke liegt, verschoben werden.

Die Blumenkohlpflanzen, welche man im vorigen
OclHber unter gläserne Glocken gethan, sollen ju

Ende dieses Monates vertheilet werden, da man denn
unter jedem Glas nur eine von den stärksten Pflan¬
zen lassen soll, wenn man grosse Köpfe haben will;
viele aber lasten nunmehr zwey Pflanzen zum blühen
stehen; geschiehet aber dieses, so körnen sie nicht so
lange mit den Gläsern bedecket werden, als wenn
man nur eine Wanze stehen läßt. Wenn man aber
dieses vornimmt, ist sorgfältigst zu beobachten, daß
dieWurzeln der Pflanzen, so stehen gelassen werden,
keinen Schaden leiben,und wenn sie so gros gewor¬
den, daß sie die Glaser berühren, soll man die Erde
um die Pflanzen herum, in einer Breite voirdritt-
halb Schuheu, fünf bis sechs Zoll hock erböhen,
um die Giaier höher zu setzen, damit sie die Blatter
nicl't druckt!. Auf solche Weise können die Glaser
bey schlimmen Wetter, bis zu Em e des Merzen
über den Pfanzen gelassen werden, welches ihnen
bey solcher Witterung össters schr wohl bekou met,
und so werden sis auch ehender zum blühen gebracht.
Wenn di-ses vorgenommen wird, hat man sorgfäl¬
tigst darauf zu ftben, daß die Erde nicht in das
H/rz der Pflanzen falle, weil sie davon verderben
v, ürden.

Erbsen und Bohnen, welche im Herbst gesaet wor¬
den, und den Winter über gestanden haben, fanaen
nun an zuzunehmen; daher soll der Boden zwischen
ihnen gefrettet,und die Erde um i' re Stengel herum
angehäufet werden. Dieses stärcket sie nicht allein,
sondern es werden aum dadurch ihre Stergel gegen
deu Frost bewahret; doch mus dieses an einem tro¬
ckenen Tag geschehen, sonst mögte die feuchte Erde,
die zarten Stengel faulen machen.

Zu Ende dieses Monates könnet ihr etwas Por-
tulacsaamen in ein mäßiges Mistbeet säen, und im
ApUl wird man solchen brauchen können. Dieses
aber ist früher, als man ihn insgemein zu essen pfle¬
get.

Sehet fleißig nach den Schnecken und anderem
GeschmeiK, um solches in den Ritzen der Mauern:c.
auszurotten, wo es den Winter über sich aufzuhalten
pfleget: denn im nächsten Monat werden sie heraus¬
kriechen, unst im Küchengarten grossen Schaden an¬
richten. Wenn die frühen Fruchtbäumean den
Mauern zu blühen anfangen, mus man sie sorgfäl¬
tig mit Matten, Schilf oder einer andern Bedeckung
verwahren , sonst mogte ihnen der Frost, oder die
kalten Winde schaden, welche zu dieser Zahrszeit
etwas gemeines sind.

Nun könnet ihr auch Hopfen pflanzen, den Bo>
den umgraben, und die alten Hopfenwurzeln beschnei¬
den,mit der Vorsicht,daß man die Keime der Pflan¬
zen, welche nun aufzulauffen anfangen, nicht besclM
dige.

V7as im küchengarten wachst.
Kraut, Savoyerkobl, Bauernkohl, Broccoli,

Möhren, Pastinak, Steckrüben, Manggold, Zu¬
ckerwurzeln , Scorzoneren, Bocksbart, Carden, ge¬
meiner Kohl, Spinate, Potaten, Jerusalemarti¬
schocke, Zwiebeln, Lauch, Knoblauch, Rocamb>»l,
Schaloten, Salbey, Petersilie, Sauerampfer,
Schossen von den Kraut-und Savoyerkohlstrüncken:
in den Mistbeeten, Münze, Rheinfarn und Bragun,
wenn sie früh im Ianuario gepflanzet worden. ^5"
einigen warmen Rabatten giebt es Rettige, die im
Herbst gesaet worden: in Mistbeeten , alle Sorten
von kleinen Salatkrautern,als Lattich, Kresse, Eo-
riander, Steckrüben,Rüben, Senf, und in Bee¬
ten, welche sorgfältig gegen die Nasse und Kälterer-
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wahret worden, Schwämme. Ferner habt ihr En-
divien und Ealbey, lind zu Suppen Körbelkraut,
Welches einige sehr lieben. In den im December
angelegten Mistbeeten habt ihr Srargel, welcher um
die Mitte dieses Monates , wenn das sonnenreiche
Wette? beginnet und solchen färbet, sehr qut seyn
wird Au d M'bt es verschiedene Kücbenkräuter, als
Winke sattn ey, Dsopen, Thomian, Lavendel, Ros¬
marin , Plmpimlie, Ringelblumen,Cardenbete,
Majoran.

IVas im Fruchtgarten vorzunehmen.
Nun könnet ihr fortfahren, diejenigen Frucht,

bäume zu beschneiden , so vorher noch nicht beschnit¬
ten worden, sie mögen nun aleich an Mauern , und
Spalieren stehen, oder hochstammigeBaume seyn;
wobey zu beobachten, daß man die dauerhaftesten
Sorten am ersten beschneide, die zärtern aber bis
zulezt stehen lasse, da man nicht mehr so sehr zu be¬
fürchten hat, daß ihnen die Kalte schaden mögte.
Diejenigen Baume aber so gar zu frech treiben/ sol¬
len zulezt beschnitten werden.

Die Feigenbäume, welche bey kaltem Wetter be¬
decket worden, um ihre zarte Schossen für E cbad'n
zu verwahren , sollen bey warmen Wetter geöffnet
werden, damit sie frische Lufft bekommen, sonst mög-
ten sie sthimmel», wovon sie abstehen könnten, '^ey
kaltem Wetter aber mus man sie wieder bedecken,
sonst würden sie mehr Gefahr lauffen, ihre zarten
Zweige und Früchte zu verliehren , als diejenigen,
welche gar nicht bedecket werden.

Wenn etwann die Spaliere Schaden gelitten
hatten , und in den vorigen Monaten nicht ausge-
bewert worden waren, soll man solches iezt nicht län¬
ger aufschieben, weil nunmehr die Knospen der
Fruchtbaume aufzulauffen anfangen, und leicht ab¬
geflossen werden könnten. Diejenigen Bäume aber,
welche bereits an die -Spaliere geleget worden, müs¬
sen nunmehr beschnitten und fein ordentlich in gehö¬
riger Weite daran gebunden werden, damit/wenn
ihre Blätter hervor wachsen, keine Unordnung ent¬
stehe.

Versetzet alle Sorten von Fruchtbäumen,wo
Manael an selbigen ist: denn jezt ist es in einem nas¬
sen Boden die beste Zeit dazu, im Herbst aber ist
es nkcht so gut in solchen zu pflanzen/ Hiebey aber
hat man zu beobachten, daß der Boden wohl um¬
graben werde, damit die Schollen vor dem Pflanzen
wohl zertheilet seyen, und sich die Erde s» viel besser
um alle Theile der Wurzeln anlege. Die Wipfel
dieser Bäume sollen auch daran gelassen werden bis
sie zn treiben anfangen, da man sie denn sorgfältigst
behauet , wie in meinem Lexicon im Artickel
pflanzen gezeiget worden.

Nun könnt ihr die Steine und Kerne dauerhafter
Fruchtsorten aussäen, um Stämme zu ziehen, wo¬
rauf die edelsten Sorten oeulirt und gepfropfet wer¬
den können. Diese müssen fein gleich mit Erde
bedecket werden,^ damit keiner oben auf zu sehen sey,
wodurch die Mäuse und anderes Geschmeis herbey-
gelocket werden könnten, als welche öfters ganze
Saatbeeten verderben , wenn man ihnen nicht vor¬
kommet.

Reiniget be» nassem Wetter euere Fruchtbäume
vom Moos , wenn sie damit bedecket sind. Es kan
solches um diese Jahrszeit leichtlich mit einem ei¬
sernen Instrument bewerckstelliget werden , so wie
eine Frette aeformet, und in der Mitte ausgeholet
ist, daß der Ausschnitt nach der Dicke der Aeste ,die
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man abschaben will, eingerichtet seye. Demnach
soll man dergleichen Instrumenten von dreoerley ver¬
schiedenen Grössen baben , welche in Ansehung der
verschiedenen Zweige hinlänglich genug seyn wenden ;
der Maos aber kan zu dieser Zeit, weil er wüch ist,
leichtlich abgeschabet werden.

Gebt fleißig auf die Blutfincken Acht, um sie aus¬
zurotten; indem sie um diese Jahrszetta^en E orten
der Fruchtbäume grossen Schaden zufügen und die
Knospen derselben anpicken, auch wo man sie nicht
vertreibet, öfftes s alle Früchte eines Gartens in zwey
bis drey Tagen zu Grund richten.

Die frühen Frucht-oder Treibrahmen müssen nun
gehörig besorget, und nach Beschaffenheit der Witte¬
rung, ihnen Luft gegeben werden, auch mus man die
Wärme erhalten , weil sonst die zarten Früchte ab¬
fallen und nichts aus ihnen wird.

Nun müst ihr auch sorgfältig nach den Erdbeeren
sehen, die in Mistbeeten stehen, ihnen genugsarne
Luft geben und sie begicsten ; sonst fallen ihre Ttü¬
ten ab, auch werden sie wenig Früchte tragen.

Früchte die jezt gut, und noch zu haben
sind.

Vinien: Winterboncretien, Bessv de Cossoy,
Citron d'Hyver,Winterrusselet/ Bugi oderBerg-
amote de Pasciue, Lord Cheyms g'üne Birn , Pvr-
tail, Double Fleur, Saint-Lezin, Carmelite, St.
Martial: zum kochen,Cadillac, Union ode'-Pickcring
englisch Warden, und Blank Pear of Worcester.

Aepfel: Rennet grile, eormatie Pippin,
bischer Pippin, FranzösischerPippin,StorePip,
pin, John Apple, Piles Russet, Wdeelers Rüstet,
Winter Pearmain, nebst einigen andern von gerin¬
gerem Werth.

iVas im Lustgarten vorzunehmen.

Wenn gelindes Wetter ist , könnet ihr iezt eure
auserlesene Nelcken in die Töpfe setzen, wormnen
sie blähen sollen , und wenn ihr solches thut, müsset
ihr an ihren Wurzeln nicht zuviel Erde wegnehmen;
wenn ihr sie aber eingesetzet habt, wird es gut seyn
daß ihr die Töpfe an einen wannen Ort setzet,
doch aber nicht zu nahe an Mauern oder Zäune:
denn da würden sie schwächlich werden. Auch könnet
ihr über selbige Bögen ans Reiffen machen, damit
man sie bey schlimmen Wetter mit Matten bedecken
könne: denn zu dieser Jahrszeit sollen sie, noch vor
ankommender warmen Witterung, erstarcken, sonst
bringen dieselben keine grosse Blumen.

Nun könnet ihr auchAvrickeln undGartenlcblüs-
selblumen in .5 übel oder Töpse säen, die mit leichter,
fetter Erde angefüllet sind, und solche, bis in den
April hin, so stellen , daß sie die Morgen^onne ha¬
ben , worauf man selbige an einen schamchten Ort
bringen soll, woselbst sie den E ommer hindurch ste¬
hen bleiben können. Diese Saamen können nur we¬
nig mit Erde bedecket werden: denn grabt man sie
zu tief ein , so bleiben sie offt ein canzes Jahr lie¬
gen, bis sie ausgeben; daher bedecken auch einige die¬
selben gar nicht, sondern lassen solche durch den Re¬
gen in die Erde verschwemmen.

Wenn eure Aurickeln in den Töpfen im le-ten
Monat keine frische Erde bekommen haben, sollt ihr
solches nun thun, so , wie im Ianuario gemeldet
worden: denn nunmehr werden ihre Blumruknotpen
schnell jum Vorschein kommen, so, daß wenn man
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svlches nicht geschwind vornimmt, ihre Blumen da¬
durch keine Verbesserung bekommen.

Lockert die Oberfläche eurer Blumenbeeten auf,
und reiniget sie vom Unkraut, Moos und allen sich
darauf zeigenden Unrach. Dieses wird nickt nur al-
leine den Vluinen dienlich seyn, sondern auch dem
Gatten ein nettes Ansehen geben.

Lockert den Boden in der Blumenschule auf, um
solchen besäen, und im nächsten Monat bepflanzen zu
können: denn im folgenden Monat wird es ohnedem
mancherley Arbeit geben, so, daß wenn ihr in Diesem
nicht vorgearbeitet habt, ihr im nächsten so werdet
übereilet werden, daß ihr vieles werdet unterlassen
müssen, oder nur obenhin bewerckstelligen können.

Versetzet die Gartenglocken, das Schildkraut,
die Mastieben. Sammelröslein,.den Fingerhut,
Federnelcken, Bartnelcken, die beständige Kleblych-
,us, gefüllte Wiesenjammtroslein mit zerkerbter Blu¬
me , gefüllte weisse und rothe Sammtröslein, den
Entzian der A'pen, edel Leberkraut, Glockenblumen,
Seenelcken, Schariachlycbiüs,Aqley » Sternkraut,
G-.'ldruche, nebst vielen andern Gewächsen mit za-
sigter Wurzel, in die Rabatten eueres Blumengar¬
tens, in welchen sie blühen sollen ; weil sie sodenn,
noch vor dem ankommenden trocknen FnMmgswe?-.
ter, sich bewurzelt haben, nnd erstarcket seyn, auch
mehrere Blumen tragen werd.-n. Doch i'r es besser
solches um Michaelis zu thun , da der Boden tro¬
cken ist.

Bey trockenen kalten Nächten müst ihr euere Bee¬
ten , worinnen auserlesene Nanunckeln, Anemonen
und Tulpen stehen, mit M -tken bedecken, damit ih¬
nen das schlimme Welter nicht sckade, sonst laussen
sie Gefahr zu verderben, wenio" s werden sie nicht
so schöne und viele Blumen bringen , und vielmals
sterben auch vom Frost ihre Wurzeln zu dieser Zeit
ab. Wo dieses nicht geschiehet, da werden die Knos¬
pen der frühen Anemonen offterö vom Frost versen¬
get, so, daß die Blumen in der Mitte verderben, wo¬
durch denn die schönsten gefüllten Blumen zu einfa¬
chen werden, und al?o gar seb? fehl schlagen. Hat
man aber die Wurzeln aekauffet , werden die Ver¬
käufer von denKäuffern ösfters für Betrüger geschol¬
ten, da doch solches blos der Nachlässigkeit im Be¬
decken beyzumessen.

Jezt kan man alle Sorten dauerhafter blühender
Baume und Standen, a's nämlich den spanischci,
Hollunder, den Baumbohnenbaum, die Blasensenna,
Scorpionsenna, Rosen, das Geisblat, Jasmine:c.
nebst den meisten Wal bäumen ganz sicher versetzen.
Die immergrünen Bäume aber soüen vor Anfang
des Aprilv ,wann sie eben Knospen treiben wollen,
nicht versetzet werden: denn dieses ist zu ihrem Ver¬
setzen die sicherste Zahrszeit.

Pflanzet Holländischen Buchs, um die Rabatten
damit einzufassen; doch ist es besser, solches im Sep¬
tember vorzunehmen, sonderlich in einem trockenen
Boden; weil er sich, ehe die trockene Frühlings-
witterung kommet, besser bewurzeln kan, da hinge¬
gen in diesem, die spat gepflanzten Einfassungen gar
gerne verderben.

Reisset die Sandwege auf und wendet sie um,
überziehet sie aber nicht ehender mit dem Rechen,
bis um die Mitte des folgenden Monates, als um
welche Zeit sie sich wohl wieder werden gesetzet ha,
den.

Zu Ende dieses Monates müst ihr die Quartiere
der Lustwälder mit dem Rechen überziehen und säu¬
bern, weil die unter den Bäumen stehende Blumen
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nun zu blühen beginnen werden, daher es denn nothig
ist, den Plaz zu reinigen, damit er ein gutes Ansehenbekomme. Die Einfassungen der «eiraswege , muf¬
fen auch nach der Linie zugeschnitten werden , dannt
sie ein ebenes Amchen bekommen ; die an den Sei"
ten der Wege befindliche Wagestücken sollen um¬
graben und mit dem Rechen übergangen werden,
damit sie vom Unkraut und Moos rein seyen.

Machet Mistbeeten für euere jährliche, zarte Blu-
men, welche bald im Frühling getrieben werden muf-
sen » sonst aber niwt leicht reifen Saamen bringen.
Dergleichen sind die Amaranthen, Kugetamaranthen,
Stechapfel mit -^>Mer Blume, gedoppelt gestreif¬
te Baisamme, und einige andere. Auch must ihr et¬
liche Tuberosen in ein Mistbeet pflanzen , damit sie
bald im Sommer kommen, wenn ihr solches nicht
schon im vorigen Monat gethan habt. Nun könnet
ihr au d den gefüllten Rittersporn in warme und tro¬
ckene Rabatten laen , und diese früh gesaecen Blu¬
men werden grösser und gefüllter seyn, wannte an¬
schlagen , als die so man später faet Der Saame
des chinesischenSternkrautes mus nunmehr w
eine Rabatte von leichter Erde gesaet werden.

pflanzen,welche jezt im Lustgarten blühen.
Winterwolsswurz, Barenfus,diewahre schwar¬

ze Niesewurz , schwarze Niesen urz mit grüner Blu¬
me, Schneetröpflem, verschiedene Sorten Frühlings -
saffran, einfache Anemonen, Frühlings Saubrod,
grosse Schneetropsiem,frühe weisse und blaue Hya¬
cinthen , Sternhya 'Mth , persische Zris,Le^erkraut,
einfacher Veil, frühe Tulpen, Gartenschlüssel, be¬
ständiges Adonisröslein mit Fenchelblättern, nie¬
driges Früülingenabelsaamenkraut, vielblumigeNar-
cisse, dreyfarbia Veilgen, Jnng: ün, gelbe Alpen-
alyssen, oncmalischcAlyssen mit purpurfarber Blu¬
me, Veilgen :c- und einige andere.
Dauerhafte Baume und Stauden, welche

nunmehr blühe,:.
Zwey oder drey Sorten Tinuslorbeer, rother und

weisser Kellerhals , Kellerhals, spanische Waldrebe,
Lorbecrurstde, Manvelbaum mit weisser Blüthe,
Corneelkirschen , Haseliius, Lambertsnuö, Glasten-
burydorn, welsche Linde, und einige andere.
Arzeneykräuter, so nun zum Gebrauch ge?

sammelt werden können.
Die silberblätterichte Tanne, schwarzes, weis-

seS und goldenes Frauenhaar, Himerdarm, der
Lebensbaum, Haselwurz, Gundermann, Keller¬
hals, Cypressenzapsen, aschfarbes Eroleberkraut,
Baummooö, Bechermoos, Nageleinkrautmit
Rautenblättern,Fichtenzapfenundwenn sich das
gute Wetter fpat einstellet , können die meisten,
im vorigen Monat angeführten Wurzeln, nunmehr
zum Gebrauch ausgezogen werden^ Ist gutes Wet¬
ter, so habt ihr Veilgen, Hmlattigbmmen , Was¬
serkresse, die Bircken aber kan matt anzapfen um ih¬
ren Sasst zu bekommen.
IVas in der pflanzschule vorzunehmen.
Nun könnet ihr die meisten Sorten dauerhafter

Waldbäume, und blühender Stauden versetzen,
wenn günstiges Wetter dazu ist, sonst ist es besser ,
solches etwas spater vorzunehmen. Wenn ihr die
Einlegere von den Ulmenbaumen, Linden und andern
dauerhaften Waldbäumen oder Stauden um Mi¬
chaelis noch nicht abgenommen habt, soll jolches
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M geschehen, und kan man sie in die Baumschule,
in drey Schuh weit voneinander abstehende Reihen,
achtzehen Zoll weit voneinander pflanzen, da sie denn
fünf oder sechs Jahre lang stehen bleiben können um
zu erstarcken, worauf man sie dahin pflanzen kan,
wo sie bleiben sollen.

Der Boden, in welchem man eine Baumschule
von immergrünen Bäumen anlegen will, mus nun,
mehr sorgfaltig umgraben werden , wobey zu beob-
achten , daß man ii?n von den Wurzeln alles schäd¬
lichen Unkrautes, widerlich des Queckengrases rei¬
nige , dessen Wurzeln sich, wenn es darinnen gelas¬
sen wird, mit den Wurzeln der neuakpstanzten Bau¬
me verwickelt , und selbigen nachtheilig, auch nicht
sonder Schwierigkeit auszurotten ist.

Ist der Boden zwischen den Bäumen in der
Baumschule im vorigen Monat nicht umgraben wor¬
den, so mus solches jezt geschehenwobey zu beob¬
achten, wie bereits gemeldet worden, daß ihre Wur¬
zeln nicht beschädiget werden, doch soll man diejeni-
Len, welche sich weit über ihre Stämme hinaus er¬
strecken , abkürzen, um dadurch nahe bey selbigen
junge Wurzeln hervor zu treiben, damit sie sich de¬
sto besser versetzen lassen. Dieses ist sonderlich bey
den Stechpalmen und andern immergrünen Gewäch¬
sen zu beobachten , welche man bestandig alle Jahre
umgraben soll, wobey alle gerad auslauffende Wur¬
zeln , und die sich weit von der Pflanze weg erstre¬
cken , abstechen soll, dadurch werden nahe beym
Stamm eine Menge starckerFaser-i hervorgebracht,
und die Pflanzen sind viel leichte? zu versetzcn , weil
svdenn an ihren Wurzeln ein Erdball behängen blei¬
bet, wenn man selbige sorgfaltig aufhebt; 'wo aber
dieses unterlassen wird, da ist es fast unmöglich sol¬
che Bäume zu versetzen , die etliche Jahre lang ge¬
standen haben, und nicht umgraben worden sind.

Nun müst ihr auch Castanien pflanzen, und den
Saamen, die Mast oder Leeren, anderer dauerhaf¬
ter Bäume und Stauden anssaen, und sorgfaltig
mit Erde bedecken: denn wenn nur etwas davon un-
bedecket bleibet, locket solches die Mäuse und ande¬
res Geschmeis herbey, von welchen der Saame auf¬
gefressen / und die ganze Saat zu Grund gerichtet
wird.

Zu Ende dieses Monates müsst ihr die Wipfel der¬
jenigen Stamme abschneiden, die im vorigen Som¬
mer mit Fruchtaugen oculiret worden sind, und da
nimmt man sie vier ober fünf Zoll über den Augen
ab , wobey allezeit zu beobachten, daß der Stamm
vom Aug weg schief zugeschnitten werde, damit sol¬
ches, durch den aus den,^angeschnittenenTheil des
Stammes fliessenden Safft, nicht Schaden leide.

Wenn in diesem Monat gelindes Wetter ist,
müst ihr Kirschen, Pflaumen, Birne,^ Aepfel, und
andere dauerhafte Früchte pfropfen; wäre aber stren¬
ge Kalte und weheten trockene Winde, so wäre es
besser solches etwas zu verschieben: denn dergleichen
Wetter ist den Pfropfreisern sehr nachtheilig.

Nun kan man auch Reiser von Johannisbeeren,
Stachelbeeren, und andern Bäumen , so sich aus
Reisern ziehen lassen, in schattige Rabatten setzen,und die Erde um sie herum veste andrücken , sonst
dringen die trocknenden Merzenwinde in den Boden,
und machen sie verderben; doch um Michaelis ist
hiezu die beste Zeit.

Machet Einleger von allen euern dauerhaften aus¬
landischen Bäumen, welche ibr in diesem Monat
vermehren wollt, es mus aber kein harter Frost mehr
seyn: denn einige sind zu zart im Herbst angeleget

zu werden, indem die Nässe des Winters, auf wel¬
che ein Frost folget, den meisten dieser zarten Pflan¬
zen, wenn sie emgeleget worden, sehr schädlich ist.
Mao im Gewächshaus und Glashaus

vorzunehmen.
Wenn gelindes Wetter und laue Luft ist, könnet

ihr anfangen in das Gewächshaus Luft zu lassen;
doch habt ihr hiebey anfangs vorsichtig ;u verfahren,
und da sollt ihr die Fenster niemalen ossnen, wenn
ein gar zu scharfer Wind gehet, wenigstens nicht
an derienigen Seite, wo der Wind herwehet: denn
ein scharfer Wind würde zu dieser Jahrszeit eueren
Pflanzen grossen Schaden bringen, weil sie noch
zart find. Myrten, Pomeranzen und Stvrchensama-
bel, müssen nun nebst andern dauerhaften Pflanze,,
öffters begossen werden; doch gebt ihnen solches mäs-
sig und offt: denn giebt man ihnen m dieser Jahrs¬
zeit viel Wassers, so ist es ihnen sehr schädlich.

Pflücket von eueren P^anzen alle abgestandene
und welcke Blätter ab , und lockert in den Topfen
oder Kübeln oben die Erde auf, reiniget sie auch zu¬
gleich vom Unkraut, und wollt ihr etwas verfaulten
Kuhmist oben in die Kubei oder Töpse legen, wird
es den Pflanzen vorträglich seyn. Zu gleicher Ze,t
sollt ihr auch alle Svinnenweben abkehren, und das
HanS überall reinigen : denn die Nettigkeit ist zur
Gesundheit der Pflanzen eben so nöthig, als sie den
Thieren nüzlich ist.

Machet Mistbeeten um zarte ausländische Pflan¬
zenreiche aus sehr heissen Ländern kommen, darein
zu säen , wobey zu beobachten , daß der Mist recht
durchgearbeitet werde, damit die Beeten ihre Wär¬
me behalten und sich fein gleich setzen: denn wenn
der Mist nicht gleich durchgearbeitet,und mit der
Mistgabel wohl eingeschlagen worden, so giebt es
Locher, welches bey solchen Bceten ein grosser Feh¬
ler ist^ denn wenn man sie begiesset,laufft dax> Was¬
ser in die Locher, und da werden diese Orte zu naß,
die andern Theile des Beetes aber ziehen wenig oder
keinen Nuyen davon. Sind es abcr Saamen von
Bäumen und Stauden, so ist es an; besten man sae
sie in irdene Töpfe, und grabe steige in ein Lohbeet
ein: denn weil diese Saamen ossters lange liegen
ehe sie ausgehen, so kan das Beet, wenn die Wär¬
me desselben zu sehr abnehmen sollte, wiederum durch
Umrühren, und Beymischung neuer Loh verneuert
werden.

Wenn etwann die Pomeranzenbaume durch "ble
Wart Schaden gelitten hätten, so , daß ihre Wi¬
pfel verdorben wären , mus man sie sezt genau ab¬
schneiden, selbige in frische Erde setzen, und ein mas¬
siges Mistbeet in einer Glascasse zurecht mä hen, sie
in selbiges setzen und bald im Früh ing treiben , da¬
mit ihre Schossen noch vor dem Winter hart wer¬
den. Beym Versetzen aber müst u-r sorgfältigst alle
verschimmelteund abgestandene Wurzeln wegneh¬
men , und sowohl die Wurzeln als Etämme von
aller Unreinigkeit sänbern,imdwenn sie in das Mist¬
beet gesetzet werden, müst ihr wobl Acht geben, daß
es nicht zu warm seye, und sie össters nicht nur al¬
len e an der Wurzel, sondern über und über am
Stamm begiessen ; dieses machet ihre Rinde weich,
und sie treiben um so viel besser. Wenn aber die
Sonne kräftig u> scheinen anfangt, mus man die
Fenster des Hauses mit Matten oder Decken ver¬
sehen, sonst werden ihre Blätter versengt und die
Rinde der Schossen ausgetrocknet, daher sie denn
vieles leiden,wenn sie derselben zu sehr ausgesetzet sind.
Dieses Erwärmen und Treiben der Pvmeranzen-
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bäume aber, soll nicht zu vffte mit ihnen vorgenom¬
men werden: denn wiederholt man es zuviel, so wer¬
den die Baume dadurch geschwachet, und wenn sie
nicht gar zu sehr mitgenommen worden/ist es besser/
solche nur, wenn es seyn kan, zu versetzen, und sie,
wenn seldigeaus dem G.'wachshaus gebra ut wer-
den.an einen schalteten Ort -,u stellen, woselbst sie,
wenn ihnen gehörig Wasser gegeben wird, wieder
sehr wohl und starck anschlagen werden.

Die Loh in den Beeten der Glashauser mus nun
aufgerühret und zur Erneuerung der Warme etwas
frische Loh beygemifchet werden: denn nunmehr sangt
selbige an etwas abzunehmen , und wo sie nicht bey
Zeiten «erneuert wird, leiden die Pflanzen gar f.hr;
doch mus solches an einem warmen Tag geschehen,
wenn laue Luft ist - denn in sehr kaltem Wette? darf
man die Fenster nicht öffnen, und also kan ma l auch
keine Loh hinein füllen. Zu gleicher Zeit, sollen solche
Pflanzen , welche durch die Topfe Wurzeln getrie¬
ben haben, in grössere Töpfe versetzet werden ; wo¬
bey man iedoch siu'gsälugst zu beobachten hat, daß
man ihre Wurzeln nicht beschädige: denn zu dieser
Zahrszeit erholen sie sich so geschwind nicht wieder.

Waschet und reiniget die Blatter euerer Coff'e-
baume und anderer holtzigen Pflanzen im Lohhaus
von Inletten und anderem Uiuath, und pflücket ae
abgestandeneBlätter ab , welche die Luft in» Haus
anstecken würden, wenn man sie daran liest D»e
Oberflache der Erde in den Töpfen foll auch öffters
aufgelockert werden, damit sie nicht verharte, auch
mus man sie beständig vom Unkraut reinigen.

Die Ananaspflanzen werden nun bald ihre Früch¬
te zngen, daher man sie denn öffrers begiessi» mus
um ihr Wachsthum zu bejördem; auch mus die
Warme im Glasbaus unterhalten werden: denn
laßt man d» ie abn ! men, so verändern die Pflan¬
zen ihre Farbe, die Frucht wird klein und hat kei¬
nen Werth Zu Ende dieses Monates müßt ihr et¬
was friste Loh jurechte machen, um für die Ananas
die Som nerbeeten anzulegen, worein man sie in
diesem Monat, zu dieser oder >ener Zeit setzen könne.
Doch ist dieses nur von deiycnigen Pflanzen zu ver¬
stehen , welche in Topfcn sind, wie auch von den
Schößlingen des vorigen Jahrs! man mus sie aber
auch nicht zu bald in diese Beete bringen , es müste
denn bey solchen eine Feuerstätte seyn, um bey schlim¬
men Wetter die Luft zu erwärmen: denn die War¬
me der Loh alleine ist für diese Pflanzen nicht ! in-
länglich genug, bis um die Mitte des Aprils; die¬
jenigen aber welche um Michaelis in die Loh be¬
setzet worden , um ihre Fruchtbarkeit zu befördern,
sollen lezt noch ungcstöhrt gelassen werden

Die Aloen, Euphorbien, Fackeldisteln, Melonen,
disteln , und andere zarte sasstige Pflanzen, wollen
um diele Zahrszeit wenig Wassers haben; die Fi-
coides hingegen, die Hauswurzsorten, die Nabel-

.kränker,und andere dauerhafte Pflanzen,wollen öffter
beqolsen seyn; doch mus man ihnen nicht zuviel Was¬
ser auf einmal geben, denn zuviele Nässe ma bet sie
bey dieser Zahrszeit vielmals faulen. Nun müßt ihr
frische Mistbeeten aus Gerberloh machen um den
Saamen der zarten ausländischen, jährlichen Pflan¬
zen, oder auch demeinaen , so ihr aus der Frembde
bekommen,darein ui säen; in diese Beeten sollt ihr
kleine mir leichter , frischer Erde angefüllte Töpfe
eingraben - damit sich die Erde erwärme, ehe man
noä) den Saamen darein säet. Diese Manier den
Saamen zu säen, verdienet vor andern den Vorzug;
weil man die Pflanzen, wenn sie zum Versetzen tan¬
zen, aus den Topfen herausschütteln kan, s», daß

die Erde an ihren Wurzeln bebangen bleibe, da sie
denn weniger Gefahr laussen Schaden zu leiden,
weil ihre Wurzeln ganz erhallen werden.

pflanzen so nunmehr m Ecwächöhaue,
und im Glashaus blühen.

Gelber indi.'.mschcrJasmin,Jasmin mitSteineii
chenblatteni, spanisct ei, Jasmin, Alaternoides mit
Heideblattern, Alalernoi^cs nit Telephkraut!. lat¬
tern, Storchenschnabel mit scharlacl farber Blume,
Storchenschliadei mit scheckiger Blume, verschiedene
FicoidLssoi'tcu,siaudigeKreuzblume, Saubrod auS
Aleppo, afticanisches Kreuzkraut, die africunijcve
Doria m:t dem Meldenblat, ufrwanische Dona
mit Ärahenfusdlättern, Hermannia mit dcm Enen«
blat, verschiedene Aloesorten, die Sorten von Ane-
monosp-i mos, Turnera, ständige, aincric^nische
Bastamcuna mit großer gelber B'ume, die Eu¬
phorbien, Cotpleconmik breiten zerrcrbien Blattern,
staudigeHauswurz die Malpi9hm,so dasAnsehendes
Granatenbaums hat, Jacobskraut mit purpurfarber
Blume, Cijiusröölei»,der Costcevaum, äthiopische
Aronswur.^ 'I L)rtoeistus,Ja.obölilie, mexicamsche
Lilie und einige andere.

Zartius.
im Mlchengartei! vorzunehmen.

^>sn diesem Monat ist das Wetter insgemein un-
^ beständiger als in den vorigen Monate»» des

Jahrs : manchma'en ist es trecken und kalt;
ein andermal kalt und nas , wobey sich auch Haget
und hefftige Winde einsinden, weswegen es den»»
unumgänglich nöthig ist , auf die Gurcken - und
Melonenbeeten wohl Acht zu l aben, sonst misralhel!
sie, oder es gehen weiugstens die ersten Früchte ver-
lohren. Um solches »u verhüten , müst ihr, wem»
euere Beeten viel von ihrer Ä älme verlohren ha-«
ben, dieselben an den Seiten herum mit frischen
Pferdeniist belegen , wodurch ihre War.^e verneu?
ert wird; wobey auch zu beobachten , daß man die
Fenster t. crselben, alle Nachte mit Matten bedecke;
bey Tage aber müssen sie nach Beschaffenheit dee
Wanne der Beeten frische Qift haben, wenn es das
Wetter erlaubet, sonderlich wenn ihre Seiten mit
frischem Mist ges ttert werde» , als welches etliche
Tage lang in den Beeten einen starcken Dampf ver¬
ursachet ; sonst saut die Frucht ab ohne daß etwasaus ihr werde.

Säet kraut, Savoyerkohl, rothen Kopfkohl zum
Winlergebrauch, wenn es nicht bereits im vorige»?
Monat geschehen; versetzet auch alle euere Blumen-
kohlpflanzen die noch in den Winterbecten stehen;
und diejenigen, welche ihr im vorigen Monat gezo¬
gen habt, damit sie auf die He» bstpflanzen folgen,
sollen nnn ansgehoben und in frische Mistbeeten ver¬
setzet werden, um sie zu treiben; doch müst ihr sie
nicht zu starck bedecken, weil sie dadurch geschwächet
werden und verderben wurden.

Fahret fort alle vierzehen Tage Bohnen und Erb-
sen zu stecken , damit ihr das Jahr hindurch immer
welche habet; säet auch Nettige, Spinat und »unge
Salatkrauter, welche auf die vorhergesaeten, folgen
sollen ; serner könnet ihr auch zu Ende dieses Mona¬
tes etwas Sellerysaamensaen , welcher auf den im
Fedruario ausgesäeten folgen soll.

Nun
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